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Geheime Agitationen der Konfervativen 
unter den Offizieren. 


„Die Armee ſoll ſich von dem Getriebe der 
politiſchen Parteien fern halten,“ ſo äußerte 
einſt Kriegs miniſter von Kameke im Reichstage. 
Nach den Anſchauungen unſerer Konſervativen 
ſcheint jetzt das Gegentheil richtig. Der „Frei ⸗ 
ſinnigen Zeitung“ hat ein gedrucktes Cirkular 
vorgelegen, welches mit der Randbemerkung 
„ganz vertraulich“ an eine ſehr große 
Zahl von aktiven Offizieren Ende Juli ver- 
ſandt worden iſt. Das Cirkular iſt unter 
zeichnet „Im Auftrage des Vereins zur Ver ⸗ 
breitung konſervativer Zeitſchriften, der Vor⸗ 
ſitzende von Köller, Cammin.“ Der Unter 
zeichner iſt der bekannte konſervative Reichs 
tagsabgeordnete von Köller, Landrath in 
Cammin. In dieſem Cirkular werden alſo 
von einem aktiven Landrath die aktiven 
Offiziere aufgefordert, die Förderung des Zweckes 
des Vereins zur Verbreitung konſervativer Zeit⸗ 
ſchriften theils durch die Verbreitung konſer⸗ 
vativer Zeitungen, theils auch durch unmittel⸗ 
bare Einſendung von Geldbeträgen an den 
Schatzmeiſter des Vereins zu unterſtützen. 

Der § 49 des Reichs militärgeſetzes unter⸗ 
fagt allen zum aktiven Heer gehörigen Militär ⸗ 
perſonen „die Theilnahme an politiſchen Ver ⸗ 
einen“. Herrn v. Köller iſt dieſer Paragraph 
nicht unbekannt, er ſucht deßhalb angeſichts 


deſſelben die Offiziere in dem Cirkular damit 
zu beruhigen, daß nur eine Betheiligung „an 


der Leitung des Vereins“ dadurch verboten 
ſei, während doch der Wortlaut des Geſetzes 
überhaupt „die Theilnahme“ an dem Verein 
unterſagt. 

Um das Gewiſſen der Offiziere in Betreff 
der Umgehung des Geſetzes zu beſchwichtigen, 
beruft ſich Herr v. Köller darauf, daß der 
Verein auch „von den höchſten Führern des 
Heeres auf das Freudigſte begrüßt worden 
ſei.“ Außerdem trifft das Cirkular Bor» 
kehrungen, um die Einſendung von Beiträgen 
ſeitens der Offiziere möglichſt geheim zu 
halten. Zu dieſem Zweck iſt dem Cirkular 
eine mit laufender Nummer verſehene bereits 
adreſſirte Poſtanweiſung hinzugefügt. „Der 
gütige Geber würde ſich alſo auf dem Ab- 
ſchnitt der Poſtanweiſung nicht zu nennen 
brauchen.“ Auch alle ſpäteren Sendungen 
brauchen nur „unter der nur uns bekannten 
Chiffre“ zu erfolgen. Etwas unvorſichtig 


Feuilleton. | 
Im Haufe des Verderbens. 


Kriminalroman von N. Ortirann, 


(Fortſetzung.) 

Die große Wirkung, welche ſich der Unter ⸗ 
ſuchungsrichter von dem plötzlichen Anblick des 
Piſtols verſprochen hatte, blieb alſo vollſtändig 
aus, und ſicher würde dieſe unerſchütterliche 
Kaltblütigkeit nicht ohne Einfluß auf ſeine 
Ueberzeugung von Ramfeld's Schuld geblieben 
ſein, wären dieſe Beweiſe, welche ſich ſeit einer 
Stunde in ſeinen Händen befanden, von weniger 
erdrückendem Gewicht geweſen. Jetzt aber war 
er ſeiner Sache zu gewiß, und die merkwürdige 
Ruhe des Gefangenen konnte nur ſeinen Un⸗ 
willen reizen. Seine Stimme hatte deshalb 
einen noch ſchärferen Klang, als er fortfuhr: 

„Ez iſt uns auch bekannt, welche verwerf- 
liche Lebensweiſe Sie in der Hauptſtadt ge⸗ 
führt haben; wir wiſſen alſo ganz genau, wie 
wir Ihr Hierherkommen und die hier von Ihnen 
verübten Verbrechen zu beurtheilen haben! Wir 
würden das wiſſen, auch wenn uns nicht dieſe 
unwiderleglichen Beweiſe die Mühe weiteren 
Forſchens faſt vollſtändig erſparten! — Nun, 
das ſcheint Ihnen ja ſehr lächerlich zu ſein!“ 

In der That hatte der Doktor den Mund 
zu einem wirklichen Lächeln verzogen. Das 
Spiel war ja verloren, — er hatte nichts mehr 
einzuſetzen, da konnte es ihm wohl gleich ſein, 
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aber iſt auf dem Couvert, in welchem die 
Cirkulare verſandt worden ſind, als Abſender 
bezeichnet: „Premierlieutenant Wolff I., 
Schriftführer, Invalidenhaus, Stube 89, part.“ 
Premierlieutenant Wolff I gehört zu den 
Compagnie⸗Offizieren des Invalidenhauſes in 
Berlin, und gilt gleich den übrigen Offizieren des 
Invalidenhauſes im Sinne des Militärgeſetzes 
als aktiver Offizier. Hier wird alſo von 
einem aktiven Offizier ſogar eine Dienſtwohnung 
zum Mittelpunkt der konſervativen Agitation 
durch Verſendung von Parteiſchriftſtücken ge⸗ 
macht. Was würde die konſervative Preſſe 
ſagen, wenn in ähnlicher Weiſe verſucht 
würde, zu Gunſten einer anderen politiſchen 
Partei als der konſervativen im Offiziercorps 
durch aktive Offiziere und aktive Beamte ge⸗ 
heim zu agitiren? Wie wollen es Herr von 
Köller und die Konſervativen fernerhin den 
Sozialiſten verübeln, wenn ſie durch geheime 
Organiſationen aller Art das beſtehende So⸗ 
zialiſtengeſetz ebenſo zu umgehen trachten, wie 
Herr von Köller die Umgehung des § 49 des 
Reichs militärgeſetzes für Offiziere zu organi⸗ 
ſiren ſucht. Die Praktiken des Herrn Land. 
raths können ja gerade zu als muſtergiltig 
von den Sozialiſten angeſehen werden, um 
dem Geſetz ein Schnippchen zu ſchlagen. 

Dem Cirkular iſt auch das vom Mai 1885 
datirte Statut des Vereins zur Verbreitung 
konſervativer Zeitſchriften beigelegt. Der Ver⸗ 
ein, welcher ſeinen Sitz in Berlin hat, bezweckt 
danach, „Verbreitung von Zeitungen, Zeitſchriften, 
Flugblättern ꝛc., welche auf dem Boden 
der kaiſerlichen Botſchaft ſtehen,“ ſowie „Unter⸗ 
ſtützung aller Unternehmungen, welche auf die 
Erreichung vorſtehenden Zweckes hinzielen, ins- 
beſondere Förderung der Land- und Reichstags 
wahlen im obigen Sinne.“ Im Vorſtand be⸗ 
findet ſich außer dem Herrn von Köller als 
erſten Vorſitzenden noch Hauptmann v. Dewitz, 
2. Vorſitzender (ſollte das etwa auch ein aktiver 
Offizier ſein ?), Oberſtlieutenant z. D. v. Waſſer⸗ 
ſchleben, Premierlieutenant Wolff, Freiherr von 
Minnigerode, Generalſuperintendent Schultz, 
Pfarrer Dieſtelkamp und Andere. 

Das Cirkular ſpricht im Eingang von „den 
ſozialiſtiſchen und den denſelben naheſtehenden 
fortſchrittlichen Zeitungen.“ Alle weiteren Aus- 
führungen des Cirkulars aber kehren ſich gegen 
die „Fortſchrittspreſſe“ in der der Reptilien ⸗ 
preſſe eigenthümlichen Tonart. Nur in Bezug 
auf die Anmaßung, mit welcher Herr v. Köller, 


ob er durch ein verächtliches Lächeln den Zorn 
feiner Richter reizte oder nicht, 

„Ich denke, die Heiterkeit wird Ihnen noch 
früh genug vergehen. Hören Sie kurz, was 
uns dieſe Brieftaſche von den Vorgängen auf 
dieſem Schloſſe erzählt. Nach dieſem beispiellos 
ſchändlichen Revers haben Sie in Gemeinſchaft 
mit dem jungen Baron von Brandenſtein an 
deſſen altem Oheim einen feigen niederträchtigen 
Mord verübt, um zu verhindern, daß das 
Gut und das Vermögen in andere Hände kämen 
als in die des leichtſinnigen Verſchwenders, 
dem ſie der Onkel wahrſcheinlich mit Recht 
entziehen wollte. Dies Pulver, das ſich eben ⸗ 
falls in der Brieftaſche fand und das morgen 
von unſerem Sachverſtändigen unterſucht werden 
wird, ſcheint uns auch über die Art, in der 
das Verbrechen ausgeführt worden iſt, nicht 
in Zweifel laſſen zu wollen. Haben Sie da⸗ 
rauf irgend etwas zu ſagen?“ 


Auch jetzt wartete der Unterſuchungs richter 
vergebens auf eine Erwiderung — er hätte 
denn das abermalige ſpöttiſche Aufwerfen der 
Oberlippe für eine ſolche nehmen müſſen. Sein 
Wohlwollen für Ramfeld erfuhr dadurch ſelbſt⸗ 
verſtändlich durchaus keine Steigerung. 


„Ihr Schweigen iſt gleichbedeutend mit 
einem Geſtändniß, und es ift das auch jeben- 
falls noch vernünftiger, als wenn Sie ſich auf 
ein nutzloſes Leugnen verlegen wollten. Kommen 
wir nun zu Ihrem zweiten Verbrechen, das 
Ihre beiſpielloſe Schändlichkeit womöglich in 
ein noch helleres Licht ſetzt. Weil Ihnen der 


ſeine und die konſervative Anſicht als die allein 
„königstreue“, „vaterlandsliebende“ hinſtellt, 
übertrifft der Junker noch die Reptilienpreſſe. 
Im Eingang des Cirkulars heißt es ſodann: 
„Schon jetzt kommen viele Rekruten zur 
Truppe, die von der Umſturzpreſſe mit ſozia⸗ 
liſtiſchen Anſchauungen durchtränkt, von auf ⸗ 
rühreriſcher Seite mit den eingehendſten Ver⸗ 
haltungsmaßregeln verſehen ſind. Wie wird 
es erſt werden, wenn es der Fortſchrittspartei 
und ihren Bundesgenoſſen gelingen ſollte, im 
Reichstage die Majorität zu bekommen und 
die Militärgerichtsbarkeit zu beſeitigen oder 
doch das öffentliche Gerichtsverfahren für das 
Heer einzuführen? Dann könnte auch bei uns 
ein ſortſchrittlicher Civilvertheidiger den Vor⸗ 
geſetzten ungehindert vor ſeinem als Zuhörer 
anweſenden Untergebenen verunglimpfen.“ 
Man ſieht, wie der Landrath v. Köller be⸗ 
müht iſt, die Offiziere unmittelbar für die 
einzelnen Parteikämpfe zu intereſſiren, und wie 
er fie für die Erhaltung der Militärgerichts⸗ 
barkeit aufruft. Herr v. Köller ſtellt es dabei 
ſo dar, als ob die freiſinnige Partei überhaupt 
jede Militärgerichts barkeit aufheben wollte, 
während ez ſich bei allen desfallſigen Anträ- 
gen nur darum handelt, die Militärgerichts⸗ 
barkeit zu beſeitigen für die Aburtheilung von 
Zuwiderhandlungen gegen das allgemeine 
Strafgeſetzbuch. Sogar gegen das öffentliche 
Gerichts verfahren agitirt Herr v. Köller, ob- 
gleich bekanntlich dies öffentliche Gerichts ver ⸗ 


‚fahren für die bageriſchen Oſſiziere geltendes 
Geſetz iſt. 


In jedem Rechts anwalt erblickt 
dieſer Junker natürlich nur „den fortſchritt 
lichen Civilvertheidiger, der ſtets darauf aus ⸗ 
geht, den Vorgeſetzten ungehindert vor ſeinem 
als Zuhörer anweſenden Untergebenen zu 
verunglimpfen.“ 

Daß ſchon jetzt „viele Rekruten zur Truppe 
kommen,“ die „von der Umſturzpreſſe mit 
ſozialiſtiſchen Anſchauungen durchtränkt, von 
aufrühreriſcher Seite mit den eingehendſten 
Verhaltungsmaßregeln verſehen ſind,“ iſt bis⸗ 
her bekanntlich von amtlicher Seite entſchieden 
in Abrede geſtellt worden. Wenn es ſich 
wirklich ſo verhalten ſollte, was wir nicht 
glauben, ſo werden die Sozialiſten Herrn 
v. Köller für dieſe Verlautbarung dankbarer 
fein als die Regierungs behörden. 

In welcher fanatiſchen und gehäſſigen Weiſe 
Herr von Koeller es ſich zur Aufgabe wacht, 
Parteileidenſchaft im Offizierkorps zu ent- 


Bundesgenoſſe, der um Ihre letzte und wahr 
ſcheinlich auch um Ihre früheren Unthaten wußte, 
anfing läſtig zu werden; weil Sie einen Ver⸗ 
rath von ſeiner Seite fürchteten und vielleicht 
auch, weil Ihnen die Beute, welche bis dahin 
in Ihre Hände gekommen war, noch nicht ge⸗ 
nügte, griffen Sie ohne Zaudern zu dem 
elendeſten aller Mittel — zu einer neuen Un⸗ 
that; und zwar mit ſo kaltem Blute, daß 
Ihnen Ruhe und Berechnung genug blieb, auf 
Unſchuldige den entſetzlichen Verdacht fallen zu 
laſſen. Vielleicht hing es nur von einigen 
Zufälligkeiten ab, daß die Unſchuld der beiden 
ehrenhaften Männer, die an Ihrer Stelle in 
Haft genommen wurden, an den Tag kam, 
ehe der Verdacht, der ſich an ihren Namen 
knüpfte, öffentlich bekannt wurde. Ich glaube 
nicht, doß jemals die Schurkerei eines Ver⸗ 
brechers ſo weit getrieben worden iſt wie die 
Ihrige, denn dieſe Abwälzung des Verdachts 
auf Andere iſt mit einer wahrhaft ſataniſchen 
Berechnung durchgeführt. Der gefälſchte Brief, 
welchen Sie an den Inſpektor Holmfeld ſchrieben, 
ſcheint Ihnen ſehr viel Mühe gemacht zu haben, 
denn hier in der Brieftaſche findet ſich eine 
ganze Reihe von Studien und Uebungen dazu. 
Die Geſchicklichkeit, mit der Sie ſchließlich die 
Handſchrift des Fräulein Werner nachgeahmt 
haben, läßt wohl darauf ſchließen, daß Sie 
von dieſem ſchönen Talent ſchon öfter und 
wahrſcheinlich nicht zum Segen Ihrer Mit⸗ 
menſchen Gebrauch machten. Nun, wenn Sie 
bei der eben begonnenen Proxis des Still. 
ſchweigens verharren, fo wird Ihre Unter 


flammen, ergiebt der nachſtehende Satz ſeines 
Zirkulars: 

„Wenn überhaupt ein Konſervativer eine 
Fortſchritts zeitung — ſei es durch Abonne⸗ 
ment, ſei es durch Inſerate — bezahlt, ſo 
iſt das im Grunde genommen nichts weſent⸗ 
lich anderes, als wenn ein Volk ſeinem 
Feinde Kanonen oder Gewehre lieferte; 
denn die Preſſe iſt heutzutage eine Waffe.“ 

Wahrlich! Wenn es jemals gelänge, einen 
Parteihaß im Offizierkorps zu entflammen, 
der den politiſch Anders denkenden einem Feinde 
gleich erachtet, ſo würde unſere Armee auf⸗ 
hören, fernerhin das Volk in Waffen zu ſein 
und nichts anders darſtellen, als eine Präto⸗ 
rianerſchaar zur Niederhaltung der Freiheit 
des Volkes. \ 

Im Uebrigen hat „die fortſchrittliche Preſſe“ 
als ſolche keine Urſache, Herrn von Koeller 
wegen ſeines Zirkulars gram zu ſei. Er hat 
von der Bedeutung derſelben offenbar ſehr 
große Vorſtellungen, deſto geringere freilich von 
der konſervativen Preſſe. Letzteres ergiebt ſich 
aus nachſtehendem Satze des Zirkulars: 

„Wir bitten außerdem um mildere Be⸗ 
urtheilung der konſervativen Preſſe. Man 
gehe nicht ſchonungslos mit einem konſer⸗ 
vativen Blatte ins Gericht, wenn dasſelbe 
auch einmal einen kleinen Fehler begeht, 
man behaupte nicht immer, daß die konſer⸗ 
vativen Zeitungen langweiliger ſeien, als 
die liberalen!“ f 
Die „Fortſchrittliche Preſſe“ dagegen er⸗ 

freut ſich, wie Herr von Köller hervorhebt, 
„leider des Beiſtandes gewandter militäriſcher 
Federn“. Mancher Charakter eines Ofſtziers, 
ſo meint Herr von Köller, erſtarke erſt ſpäter 
und könne des halb durch die zeitweiſe Lektüre 
eines Fortſchrittblattes leicht verführt werden. 
Noch mehr gelte dies von „den Leuten, welche 
ein eigenes politiſches Urtheil nicht befigen, 
und dieſe bilden bekanntlich die überwiegende 
Mehrzahl.“ Dahin rechnet Herr von Köller 
die „Zeitungsſpediteure, Poſtbeamten, Portiers, 
Dienſtboten, Burſchen und Ordonnanzen,“ welche 
durch das böſe Beiſpiel eines Offiziers, der 
eine fortſchrittliche Zeitung lieſt, verführt wer⸗ 
den konnen. 

Was endlich die Art und Weiſe betrifft, 
wie Herr von Köller wünſcht, die konſervative 
Preſſe unterſtützt zu ſehen, ſo müſſen wir an⸗ 
erkennen, daß er, wie er ſelbſt ſagt, „auf dieſem 
Felde ſchon einige Kriegserfahrung beſitzt“. 


ſuchungshaft lang genug ſein, um uns Zeit zu 
Informationen auch über dieſen Punkt zu laſſen. 
Für jetzt haben Ihnen hoffentlich meine An⸗ 
deutungen gezeigt, daß Sie von einem Verſuche, 
zu leugnen, angeſichts dieſer erdrückenden Laſt 
von Beweiſen nichts mehr zu hoffen hätten und 
daß es darum ohne allen Zweifel das Beſte 
für Sie ift, ſich Ihr Schicksal durch ein offenes 
Geſtändniß ſoweit zu erleichtern, als es über⸗ 
haupt noch möglich iſt. Haben Sie mir jetzt 
noch ip etwas zu jagen ?" 
„Nein!“ 


„So mag Sie der Gendarm abführen! — 
Noch einmal rathe ich Ihnen, machen Sie ſich 
reumüthig gefaßt auf das, was Ihnen bevor⸗ 
ſteht, und denken Sie nicht etwa an eine Flucht 
oder Selbſtmord. Thür und Fenſter Ihres 
Zimmers werden ſorgfältig bewacht und die 
Feſſeln werden Ihnen vorläufig nicht abge⸗ 
nommen. Wir wiſſen ja jetzt gut genug, mit 
welchem gefährlichen Menſchen wir es zu thun 
haben.“ 


Er winkte dem Gendarmen, und dieſer 
führte den Verhafteten hinauf in eine der Be⸗ 
dientenkammern, welche man für ſicherer hielt 
als die Parterrezimmer, deren niedrige Fenſter 
die Möglichkeit des Entweichens gar zu ſehr 
begünſtigten. Gleich darauf trat der Polizei⸗ 
Kommiſſar in das Verhörzimmer und die 
beiden Beamten ſprachen angelegentlich mit⸗ 
einander. 


(Fortſetzung folgt.) 


Herr von Köller verlangt, alfo abgeſehen von 
den Geldbeiträgen, daß jeder, „der in der Lage 
iſt, ſich eine Zeitung zu halten, ſpäteſtens vom 
nächſten Vierteljahr ab ein konſervatives Blatt 
beſtellt.“ „Wer aber nicht begütert genug hier 
zu iſt, der mache es ſich wenigſtens zum Geſetz, 
bei jeder Gelegenheit, wo er einen Zeitungs⸗ 
verkäufer ſieht, eine konſervative Zeitung zu 
fordern. „Die dadurch entſtehenden Ausgaben,“ 
fo heißt es im Cirkular, „beziffern ſich nur auf 
Pfennige, und eine derartige Nachfrage, fort- 
geſetzt gerade von Difigieren geſtellt, veranlaßt 
dieſe Verkäufer, konſervative Blätter in größerer 
Zahl aus zuſtellen, was fie ſonſt ihren liberalen 
Kunden gegenüber nicht wagen. Auch nicht 
die geringſten Koſten endlich verurſacht es, 
wenn ein Offizier in Gaſthöfen, Reſtaurants 
Konditoreien, in denen er verkehrt, unverdroſſen 
ſo lange konſervative Zeitungen verlangt, bis 
fie gehalten werden. Auch lann jeder wenig · 
ſtens einen Verſuch mit den Geſchäften machen, 
die in konſervativen Zeitungen inſeriren, auch 
bei dieſen Verſuchen einfließen laſſen, daß die 
Anzeige in dem konſervativen Blatte ihn zu 
denſelben bewogen habe.“ 

Bravo, Herr Landrath von Köller, Ihr 
Mittel iſt ganz probat, hilft aber ebenſowenig, 
wie jener bekannte Commandanturbefehl, welcher 
den Offizieren und Soldaten das Halten und 
ſogar das Leſen beſtimmter fortſchtittlicher 
Blätter ganz verbietet. Auch die fortſchritt⸗ 
lichen Blätter kämpfen für des Vaterlandes 
Wohl und ſicherlich mit größerer Uneigen- 
nützigkeit wie die conſervativen, dieſe Ueber⸗ 
zeugung macht ſich auch immer mehr ſelbſt in 
Offizierkreiſen geltend und eben deßhalb werden 
die fortſchrittlichen Blätter mit Vorliebe geleſen. 
— Eine Mahnung möge aber ſtets der erſte 
Satz dieſes Artikels ſein: 

„Die Armee ſoll ſich von 
dem Getriebe der politiſchen 
Parteien fern halten.“ 

deutſches Reich 

Berlin, 18, Auguft: 

Der Kaiſer, die Kaiſerin und der 
königliche Hof war geſtern Vormittag zur 
Gedächtnißfeier des 100 jährigen Sterbetages 
Friedrich des Großen in der Garniſonkirche 
zu Potsdam anwelend. Nach dem Gottes⸗ 
dienfle ſah der Kaſſer im Luſtgarten zu 
Potsdam den Vorbeimarſch derjenigen Truppen⸗ 
theile der Potsdamer Garniſon, welche als 
Deputationen in der Garniſonkirche anweſend 
geweſen waren. Nach der Rückkehr von Pots⸗ 
dam nahm der Kaiſer auf Schloß Babelsberg 


noch mehrere Vorträge entgegen und ertheilte 


Audienzen. Aus Potsdam iſt unterm geſtrigen 
Tage noch folgende ausführliche Meldung 
eingegangen: „Bei der heutigen kirchlichen 
Feier des hunderljährigen Gedächtniſſes des 
Todestages Friedrich des Großen hielt Ober⸗ 
hofprediger Dr. Kögel die Gedächtnißrede über 
Sprüche Salomonis VIII. 15, „Die göttliche 
Weisheit ſpricht, durch mich regieren die 
Könige, durch mich fen die Raths herren 
das Recht.“ Während des darauf folgenden 
Geſanges begaben ſich unter Voranttitt der 
Generale v. Hahnke und v. Verſen Se. Maje⸗ 
ftät der Kaiſer in der Uniform des erſten 
Garderegiments und Se. k. und k. Hoheit 
der Kronprinz in Geueralfeldmarſchallsuniform, 
ſowie die Prinzen Heinrich, Albrecht, Alexan⸗ 
der, Friedrich, Leopold, der Erbprinz von 
Meiningen, der Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg, der Herzog Günther von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Prinz Reuß und Prinz Friedrich 
von Hohenzollern, ſowie Ihre k. und k. Hoheit 
die Frau Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſinnen 
Töchtern, ſowie die Prinzeſſin Friedrich Karl 
in die Gruft, der Kaiſer und der Kronprinz 
legten Kränze auf den Sarg des großen 
Königs nieder. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
blieb in ihrer Loge. Nach Beendigung der 
kirchlichen Feier fuhren die hohen Herrſchaften 
nach dem Stadtſchloſſe. Um 12½ Uhr er⸗ 
ſchien der Kaiſer auf der Rampe des Schloſſes, 
worauf die Kirchenparade ihren Anfang nahm. 
Se. Mojeftät gab perſönlich das Kommando 
zum Präſentiren. Ihre Maj. die Kaiſerin 
ſowie die Prinzeſſinnen ſahen der Parade von 
den Fenſtern des Stadtſchloſſes aus zu, Um 
1 Uhr fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer nach 
Schloß Sansſouci und verweilte daſelbſt 
einige Zeit in dem Sterbezimmer Friedrichs 
des Großen. 

— Der Kaiſer hat nach einer uns zuge⸗ 
gangenen Mittheilung befohlen, daß Friedrichs 
des Großen muſikaliſche Werke geſammelt her⸗ 
ausgegeben werden. Eine vom Unterrichts 
miniſterium veranlaßte Begutachtung der hin⸗ 
terlaſſenen muſikaliſchen Handſchriften ergab, 
daß dieſelben von künſtleriſcher Form find und 
von muſikaliſcher Empfindung zeugen, ein ge⸗ 
ſundes muſikaliſches Leben athmen und oft durch 
ſchöne, warm empfundene Melodien und geiſt⸗ 
reiche Züge überraſchen. Die Herausgeber 
(Breitkopf und Härtel) find ermächtigt, neben 
der nur für engere Kreiſe beſtimmten Ausgabe 
auch eine ſolche für weitere Kreiſe erſcheinen 
zu laſſen. Sie wird in 3 Bänden 25 Sonaten 
und 4 Concerte umfaſſen; ſämmtliche Stücke 
ſind für Geige geſchrieben, doch auch für Geige 


miniſter v. Bötticher ſich veranlaßt, dieſen Be⸗ 


ſtellen. 
ſicherungsamt nicht in der Organiſation der 


Berufsgenoſſenſchaften ſelbſt, ſondern in „der 
Vorliebe“ welche ſich für die Sectionseinrichtung 


fallverſicherung den ſchärfſten bureaucratiſchen 


Bödiker ſcheint jetzt die Koſtenfrage ausnutzen 
zu wollen, um das Geſetz in ſeinem Sinn 


der König haben heute Nachmittag 4 Uhr im 
Schloſſe zu Villnitz den von Sr. Kaiſerlich 
und Königlich Apoſtoliſchen Majeſtät mit be / 
ſonderem Auftrage zur Anwerbung um die 
Hand Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Maria Joſepha für Se. Kaiſerliche und König ⸗ 
liche Hoheit den Erzherzog Otto verſehenen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter, Freiherrn von Herbert⸗Rath 
t:al, in beſonderer Andienz zu empfangen und 
aus deſſen Hand das Kaiſerliche Anwerbungs⸗ 
ſchreiben entgegen zu nehmen geruht. Nach 
beendigter Audienz iſt alsdann der Herr Ge 
ſandte um 4½ Uhr von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Georg und Ihrer König ⸗ 
lichen Hoheit der Prinzeſſin Maria Joſepha 
in der Prinzlichen Villa zu Hoſterwitz empfan⸗ 
gen worden, um daſelbſt gleichfalls die ſörm⸗ 
liche Werbung im Namen Sr. Kaijerlih und 
Königlich Apoſtoliſchen Majeſtät darzubringen.“ 

Breslau, 17. Auguſt. Geſtern hat hier 
die Feier des 500jährigen Jubiläums der 
hieſigen Tiſchlerinnung ſtattgeſunden. Ober⸗ 
meiſter Gloger hielt die Feſtrede, an deren 
Schluß er ein mit Begeiſterung aufgenommenes 
Hoch auf den Kaiſer als den Schirmherrn des 
Handwerks aus brachte. Darauf folgte der 
hiſtoriſche Feſtzug durch die Stabt. 


— — — — 
Ausland. 


Kopenhagen, 17. Auguſt. Der König 
von Portugal traf heute Mittag über Kiel hier 
ein und wurde von dem Könige Chriſtian, dem 
Könige von Griechenland, dem Kromprinzen, 
ſämmtlichen Miniſtern, dem diplomatiſchen 
Korps und anderen hohen Würdenträgern auf 
dem Bahnhofe empfangen. Der König von 
Portugal gedenkt die Weiterreiſe nach Stockholm 
am Donnerſtag anzutreten. 

Paris, 17. Auguſt. Die vor einigen Tagen 
offiziell verbreitete Nachricht, daß in der fran⸗ 
zöſiſchen Armee 16 Bataillone mit Repetirge⸗ 
wehren ausgerüſtet worden, entlarvt der 
„Figaro“ als Spiegelfechterei. Der Kriegs 
miniſter, welcher fürchtet, daß aus Anlaß der 
Anfertigung des 100,00 0ſten Gewehres in 
Spandau ſich die öffentliche Meinung in Frank- 
reich beunruhigen, oder daß gar vor Ablauf 
von drei Jahren eine Interpellation an ihn 
gerichtet werden könnte, hat 70,000 unter dem 
Kriegsminiſter General Campenon beſtellte 
Kropatſcheck Gewehre, die zur Aus rüſtung von 
Kolonial- und Marinetruppen dienen, von dieſen 
wegen ihrer Schwere „le gros paquet“ genannt 
werden, und die die Spezialkommiſſion ſchon 
mehr als ſeit zwei Jahren verworfen hat, in 
der Armee vertheilen laſſen. — „Die geſtern 
erfolgte Eröffnung der Generalräthe vollzog 
ſich ohne jeden Zwiſchenfall, in die Bureaus 
wurden die meiſten der Mitglieder, welche 
ſchon früher den Bureaus angehört hatten, 
wiedergewählt. Alle Vorſitzenden der General 
rätde forderten in ihren Eröffnungsanipraden 
zu einem einzigen Zuſammenſtehen der Repu⸗ 
blikaner auf.“ 

London, 17. Auguſt. Ein Telegramm 
aus Dungannon meldet: Als ein Zug 
Nationaliſten Abends das Proteſtantenquartier 
durchzog, kamen Ruheſtörungen vor. Ein Pro⸗ 
teſtant wurde ſchwer verwundet und ein 
Nationaliſt mit dem Meſſer in der Hand ver⸗ 
haftet. Der bedeutenden 1 olizeimacht gelang 
es, die Streitenden zu trennen. — Der kon 
ſervative „Standart“ will wiſſen, die englische 
Regierung habe beſchloſſen, die engliſche Grenz 
kommiſſion in Afghaniſtan baldmöglichſt zurück 
zurufen, obſchon die Regierungen von England 
und Rußland über die ihnen von ihren Kom⸗ 
miffarien unterbreiteten ſtreitigen Punkte be 
züglich Khamiabs und Khojaſabhs zur Zeit noch 
zu keiner Verſtändigung gelangt fein mochten. — 
Die Zurückberufung der Kommiſſion ſoll er ⸗ 
folgen, weil der ruſſiſch⸗afghaniſche Streit um 
Khamiab einen Krieg zwiſchen Rußland und 
Afgbaniſtau veranlaſſen dürfte. Afghaniſtan 
iſt entſchloſſen, Khamiab mit Waffengewalt zu 
vertheidigen. Gleichwohl werden die Unter 
handlungen in London oder Petersburg fort⸗ 
geſetzt. Der „Stand.“ ſetzt ſeiner Meldung 
binzu: Die Zurückziehung unſerer Offiziere aus 
ihrer ſchiefen Lage beruht auf dem Entſchluſſe, 
unſeren Verantwortlichkeiten in Afghaniſtan 
gerecht zu werden, nicht dieſelben von uns zu 
weiſen. 

New Hort, 17. Auguſt. Der Plan zur 
Gründung einer amerikaniſchen Zollunion ſoll 
jetzt, wie es heißt, greiſbare Geſtalt an⸗ 
nehmen. Im kommenden Oktober ſoll in 
Waſhington ein Kongreß von Vertretern aus 
der Rupublik Mexiko, aus den Staaten 
Zentral⸗ und Südamerikas, namentlich auch 
aus Braſilien, ſowie aus Haiti und San 
Domingo zuſammenkommen. Der Zweck des 
Kongreſſes würde ſein, „daß eine Zollunion 
des amerikaniſchen Kontinents, mit Ausſchluß 
von Kanada, errichtet, eine gemeinſame Trans⸗ 
portlinie von Dampfſchiffen hergeſtellt, ein ge · 
meinſames einheitliches Maß und Gewicht, 
ſowie eine gemeinſame Silber⸗ und Gold⸗ 
münze eingeführt, ein internationales Schieds 
gericht zur Schlichtung der Streitigkeiten 
amerikaniſcher Staaten errichtet, und überhaupt 


und Klavier ausführbar. Die Anregung ging 
aus von Prof. Dr. Braune, der während des 
Feldzuges gegen Frankreich Generalarzt des 
12, Armeecorps war. 

— Ueber ein Unwohlſein des Kaifers auf 
der Reife wird dem „Bay eriſchen Kurier“ aus 
Salzburg berichtet: „Bei dem gegen 8 Uhr 
ftattfindenden Souper wurde Kaiſer Wilhelm 
von einem plötzlichen Unwohlſein überraſcht, ſo 
daß die Leibärzte darauf drangen, daß der 
Kaiſer ſich ſofort zur Ruhe begebe. Prinz 
Wilhelm und Graf Perponcher machten an 
Stelle des Kaiſers die Honneurs. Die für 
den nächſten Tag Mittags 1 Uhr anberaumte 
Abfahrt wurde ſofort abgeſagt. Kaifer Wilhelm 
verbrachte die Nacht in ruhigem Schlafe und 
hatte ſich gegen 9 Uhr Morgens wieder ſo ge⸗ 
kräftig gefühlt, daß die Weiterreiſe über 
Attnang ⸗Paſſau⸗Regensburg⸗Hof-Leipzig für 
Abends 6 Uhr 5 Minuten beſtimmt anberaumt 
werden konnte. Am Bahnhofe empfing ihn 
nur der Statthalter Graf Thun. Als 
Hofrath Claudy die Abfahrtszeit meldete, 
reichte der Kaiſer dem Grafen Thun die 
Hand mit den Worten: „Auf Wiederſehen! 
Aber wenn ſich die Unfälle, welche mich geftern 
überraſchten, öfters wiederholen ſollten, dann“ 
— die letzten Worte ließ Kaiſer Wilhelm un. 
ausgeſprochen und machte nur eine bezeichnende 
Geſte. — Sichtlich tief bewegt erwiderte Graf 
Thun! „Majeſtät, hoffentlich kommen noch die 
erfreulichen Nachwirkungen der Gaſteiner Kur, 
die Ew. Majeſtät Wiederkehr ermöglichen.“ — 
Inzwiſchen iſt von dem Befinden des greifen 
Kaiſers ſeit ſeiner Rückkehr in die Heimath 
das Günſtigſte gemeldet worden. Trotzdem be- 
richtet der „Reichsbote“, daß dem Kaiſer auch 
jetzt die größte Schonung anempfohlen worden 
iſt und daß ſämmtliche Empfänge gegenwärtig 
ce daß nothwendigſte eingeſchränkt werden 
ollen. 

— Auch der Magiſtrat von Berlin hat die 
Einladung zur 200 jährigen Gedächtnißfeier der 
Wiedereroberung Ofens abgelehnt. 

— Als im Reichstage Klagen über die 
Höhe der Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften laut wurden, — bekanntlich erklärte 
der Bericht der Commiſſion für die ländliche 
Unfallverfigerung, die Berufsgenoſſenſchaften 
ſeien überaus koſtſpielig und weitläufig, ſo daß 
die Uebertragung derſelben auf die ländliche 
Unfallverſicherung unthunlich ſei — ſah Staats- 


hauptungen entgegenzutreten, Nachgerade aber 
iſt es unmöglich, die Thatſache in Abrede zu 
Den Grund der uuverhältnißmäßigen 
Verwaltungskoſten aber will das Reichs ver⸗ 


gezeigt hat, finden. Man weiß, daß das 
Reichs verſicherungsamt für die Bildung der 
Berufsgenoſſenſchaften feinen ganzen Einfluß 
geltend gemacht, um im Widerſpruch mit dem 
beſtehenden Geſetze der Organiſation der Un- 


Character aufzudrücken. Animoſität des Reichs⸗ 
verſicherungsamts gegen die Bildung von halb» 
wegs ſelbſtſtändigen localen Uaterabtheilungen 
im Rahmen der Berafsgenoſſenſchaften tritt 
hier wieder ſchroff hervor. Herr Präſident 


zu verbeſſern. Er läßt durch die „B. P. N.“ 
conftatiren, es ſei mehrfach der Wunſch hervor 
getreien, „den Geſchäftskreis der Sectionen 
(noch) mehr einzuengen und die Geſchäfts⸗ 
leitung ſo viel als irgend thunlich auf die 
Centralſtelle der Berufsgenoſſenſchaften zu über⸗ 
tragen.“ Die Koſten werden dadurch nicht 
geringer werden, dagegen muß die weitere 
Ausbildung des bureaucratiſchen Charakters der 
Berufsgenoſſenſchaften den Zuſammenhang der 
Berufsgenoſſen immer äußerlicher und loſer 
geſtalten. 

— Als vor einiger Zeit die „B. P. N.“ 
behaupteten, ſolange im Reichstage die Ultra⸗ 
montanen, Polen und Franzoſen die Mehrheit 
hätten, werde die Regierung eine neue Brannt⸗ 
weinſteuervorlage nicht machen, wurde dieſe 
Verſicherung auf allen Seiten mit Kopf⸗ 
ſchütteln aufgenommen. Der „Wei. Zig.“ 
wird jetzt geſchrieben, es ſei ein neuer Brannt⸗ 
weinſteuerentwurf zu erwarten, derſelbe werde 
bei der Spiritusfabrikation mit Preßhefen⸗ 
bereitung find von der Spiritusaus beute aus 
Melaſſe und anderen zuckerhaltigen flüſſigen 
Stoffen die facultative Fabrikatſteuer zulaſſen. 
Bei der Spiritus ſabrikation aus mehligen 
Stoffen, ſowie aus Rüben und Rübenſaft 
bleibt die Maiſchraumſteuer beſtehen; dieſelbe 
wird aber nur von ⅛0 des Bottichraums er⸗ 
hoben, wie das auch die letzte Vorlage wollte. 
Auch an der Steuererleichterung für land⸗ 
wirihſchaftliche Brennereien wird feſtgehalten; 
desgleichen an der Erhebung der Material- 
ſteuer von der Branntweinfabrication aus 
Obſt, Obſttrauben u. ſ. w. 

— Capitän Zembſch, bisher Conſul in 
Havana, iſt zum Miniſterreſidenten in Lima 
ernannt worden. 

Dresden, 16. Auguſt. 
„Dresdner Journal“ meldet: 


Das heutige 
„Se. Majeſtät 


und dem „Anſchluß“ an nationalliberale 


Maßregeln, welche die gemeinſchaftliche Wohl⸗ 
fahrt befördern, eingeführt werden ſollen.“ 


Provinzielles. 
Culmſee, 17. Auguſt. Der gieſige 
Magiſtrat hat mit Rückſicht darauf, daß das 


Wild in Folge der ungünſtigen Witterung im 
vergangenen Winter ſehr gelitten hat, den 
Beſchluß gefaßt, die ſtädtiſche Jagd für das 
nächſte Jahr nicht zu verpachten. — Die Er⸗ 
bauung eines ſtädtiſchen Schlachthauſes iſt 
für das nächſte Frühjahr in Aus ſicht ge⸗ 
nommen. 

88 Löbau, 17. Auguſt. Auf dem von 
Rybno nach Soldau führenden Wege iſt am 
vergangenen Sonntag der Bauer Piotrowski 
von 4 ihm auflauernden Menſchen, mit denen 
er auf dem Tanzboden Streit gehabt, ermordet 
worden. Die Mörder ſind bereits verhaftet. 

L. C. Graudenz, 17. Auguſt. Wenn es 
bei der Erſatzwahl zum Reichs tage hier nicht 
gelingt, den Wahlkreis den Polen zu ent⸗ 
reißen, ſo hat die conſervative Preſſe dafür ge⸗ 
ſorgt, daß Niemand darüber im Zweifel ift, auf 
welcher Seite die Verantwortlichkeit für dieſe 
Niederlage der nationalen Parteien iſt. Daz 
„Deutſche Tageblatt“ ſcheut ſich nicht, mit aller 
Offenheit zu erklären, daß ſeine Parteigenoſſen 
nicht für den nationalliberalen Candidaten Herrn 
Hobrecht ftimmen dürfen. „Dem Herrn Hob 
recht widerſtrebt in feinem Herzen die Sozial⸗ 
reformpolitik des Reichskanzlers beinahe eben⸗ 
ſo wie den Deutſchfreiſinnigen. Ueberdies iſt 
er den Deutſchkatholiken, die in dieſem Wahl⸗ 
kreiſe eine große Rolle ſpielen, eine persona 
ingratissima. Kein anderer als er bezeichnete 
noch vor gar nicht langer Zeit ein mit den Mai⸗ 
geſetzen in unmittelbarem Zuſammenhang 
ſtehendes Reichs geſetz (das Internirungsgeſetz) 
als milde und human.“ Nebenbei bemerkt, hat 
Herr Hobrecht das Internirungsgeſetz als milde 
und human nur im Vergleich zu den Straf⸗ 
beſtimmungen der Maigeſetze bezeichnet. Auch 
die „Kreuzztg.“ meint, man könne Herrn Hob⸗ 
recht in ſeinen gegenwärtigen kritiſchen Um⸗ 
ſtänden keinen beſſeren Gefallen thun, als 
wenn man von feiner Haltung in den Polen⸗ 
debatten des Reichstags und des Abgeord⸗ 
netenhauſes im beſonderen und von ſeinem 
Poſitivismus auf wirthſchaftlichen und ähnlichen 
Gebieten im allgemeinen ſo wenig als möglich 
ſpricht.“ Dem Reichstage gehörte Herr Hob · 
recht bisher nicht an; aber das ftört die 
„Kreuzztg.“ nicht. Da das geſchätzte Blatt 
verfichert, daß nicht blos die „Extremen“ unter 
den Konſervativen, ſondern auch die „konſer⸗ 
vative Geſammtparte!“ dieſem ganzen Treiben 
(der Nattonalliberalen) und der naiven Vor ⸗ 


ſtellung, daß die „nationale“ Grundpflicht der 


Konſervattven in dem Verzicht auf die eigene 
an⸗ 
didaturen beſtehen müſſe, mit wachſendem 
Widerſtreben gegenüber ſtänden, ſo iſt leicht 
zu errathen, wie die Konſervativen in Grau ⸗ 
denz zu ſtimmen gewillt ſind. 

arienwerder, 17. Auguſt. Herr Lehr 
rer Pewrezinskt von hier iſt als Lehrer an 
die höhere Knabenſchule zu Kulmſee berufen 


worden. — Wieder iſt ein Menſchenleben den 
Brunnengaſen zum Opfer gefallen. Der bei 


einer Brunnenreparatur auf dem Hofe des 
Walter'ſchen Hauſes anf der Gorkener Chauſſee 
beſchäftigte Zimmermann Schelinski ſtieg geſtern 
Abend, nachdem er unmittelbar vorher unbe⸗ 
ſchädigt aus der Tiefe des faſt fertiggeſtellten 
Brunnens heraufgekommen wor, noch einmal 
in denſelben hinab, um eine Schraube mit Draht 
zu umwinden. Plötzlich hörten die oben Stehen⸗ 
den ein Getöſe und zogen den Eimer ſofort 
herauf, aber ſchon nach kurzer Zeit wurde der ⸗ 
ſelbe leicht, der lebloſe Körper war heraus ge⸗ 
ſallen. Eme ſofort hinuntergelaſſene Laterne 
ging aus — Niemand wagte ſich in die Tiefe. 
Nach vielen Anſtrengungen gelang es erſt heute 
Vormittag dem Brunnenmacher Herrn Zimbehl 
mit ſeinen Leuten, die Leiche des Verunglückten 
aus Tageslicht zu fördern. (N. W. M. 
Berent 17. Aug. Nachdem die Berenter 
Credit - Geſellſchaft Ed. Beſtvater - Schidlitz 
bei Berent in den letzten Tagen einer Reviſion 
unterzogen worden, iſt, wie dem „W. V.“ be⸗ 
richtet wird, auf den 21. d. M. eine General- 
Verſammlung der Aktionäre angeſetzt. Die 
Tagesordnung lautet: Beſchlußfaſſung über die 
Auflöſung der Geſellſchaft unter Vorlegung der 
Bilanz und Einleitung des Liquidations⸗Ver⸗ 
fahrens. Unter den Depofitören herrſcht große 


Aufregung. 


Dirſchan, 15. Auguſt. Heute Nachmittag 
fand hier im Hotel „zum Deutſchen KNaiſer“ 
der Gau-Turntag des Unterweichſelgaues unter 
dem Vorſitze von Bruhns Elbing ſtatt. Ver⸗ 
treten waren die Vereine Carthaus, Danzig I 
und II, Dirſchau, Elbing, Graudenz, Neufahr- 
waſſer, Pr. Holland, Schöneck und Pr. Star⸗ 
gardt. Um die Turnſache im Gaue mehr zu 
fördern, wurde nach eingehender Beſprechung 
auf Vorſchlag von Bruhne⸗Elbing beſchloſſen, 
den Gau in Turnbezirke zu theilen und zwar 
würden bilden: Den I. Bezirk mit dem Vor⸗ 
orte Danzig I und II, Neufahrwaſſer, Cart» 
baus, Neuftadt und Berent. Letzterer Ort hat 
ſich bisher ſehr lau der Turnſache gegenüber 


verhalten und nur wenige Lebenszeichen von 
ſich gegeben. Den II. Bezirk mit dem Vor⸗ 
orte Pr. Stargard würden bilden die Vereine 
Marienburg, Dirſchan, Pr. Stargard und 
Schöneck. Den III. Bezirk mit dem Vororte 
Elbing würden die Vereine Elbing, Pr. Holland 
und Tiegenhof und den IV. Bezirk die Ver ⸗ 
eine Graudenz, Marienwerder, Schwetz und 
Neuenburg zu bilden haben. Vorort für den 
letzteren Bezirk würde Graudenz oder Marien; 
werder werden. Der Vertreter von Graudenz 
wurde dieſerhalb mit den nöthigen Inſtruktionen 
werſehen. Alljährlich ſoll ein Gauwettturnen 
ſtattfinden, dagegen ſollen die Gauvorturner 
ſtunden in Wegfall kommen, dafür aber Vor⸗ 
turnerſtunden in den einzelnen Bzirken und 
zwar abwechſelnd in jedem der dem Bezirke zu · 
getheilten Orte ſtattfinden. (N. W. M.) 
Danzig, 17. Auguſt. Geſtern Abend ge 
rieth der Arbeiter Paul Haſſe mit einem, wie 
er angiebt, ihm unbekannten Manne in der 
Strandgaſſe in Streit, wobei der Unbekannte 
verletzt wurde und nach einem in der Mottlau 
lagernden Holzfloſſe enfloh. Haſſe verfolgte 
ihn dorthin und es begann nun der Kampf 
von Neuem, welcher damit endete, daß H. den 
Unbekannten in das Waſſer ſtieß, aus dem er 
nicht mehr zum Vorſchein kam. Bis jetzt iſt 
es noch nicht gelungen, die Leiche aufzufinden. 
Haſſe, der bei der That beobachtet wurde, iſt 
inzwiſchen ergriffen und verhaftet ne: 


Stolp, 16. Auguft. Heute Morgen machte 
in einer der ſtädtiſchen Badezellen an der 
Lachsſchleuſe hierſelbſt eine junge Dame, welche 
von Lauenburg nach hier zum Beſuche ihres 
Geliebten gekommen war, den Berſuch, ſich zu 
vergiften. Als der Badefrau der lange 
Aufenthalt der Dame in der Zelle verdächtig 
vorkam, öffnete ſie die letztere und fand die 
Lebensmüde, von der Wirkung des genoſſenen 
Giftes gepeinigt, vor. Schuhe und Strümpfe 
ſchwammen im Waſſer. Man gab der Dame 
ſogleich Milch zu trinken und rief ſchnell einen 
Arzt herbei, deſſen Gegenmittel die Gefahr ber 
ſeitigten. Ein Zerwürfniß zwiſchen den beiden 
Liebenden ſoll die Urſache des Selbſtmord ⸗ 
verſuchs ſein. . .) 
Elbing, 16. Auguſt. Während die ruſ⸗ 
ſiſchen und öſterreichiſchen Marine. Soldaten uns 

bereits verlaſſen haben, trafen geſtern per Bahn 
ſechs Officiere und 27 Mann der kgl. italieni 
ſchen Kriegs⸗Marine hier ein, um ſpäter die 
auf der Schichauſchen Werft erbauten Torpedo 
72 — 1 en vB. i 
Aus dem Ermlande, 14. Auguſt. 
a, get e d 
Ermlandes zum überwiegend größeren | 
gegen Ha elläaben bisher er cher 
n die. Gründe mögen hier unerörtert 
bleiben. Die zu Calamitäten ſich geſtalteten 
Hagelſchäden des vorigen Jahres legten das 
Bedürfniß der Verſicherung näher und es regte 
der Bauernverein die Frage an, ob es zwed- 
mäßig wäre, im Ermlande einen Hagelver⸗ 
ſicherungsverein zu gründen. Nachdem ſich die 
bezügliche Bedürfnißfrage weitere Geltung ver⸗ 
ſchafft, hatte ſich vor einigen Wochen ein 
Comité aus Beſitzern der Kreiſe Heilsberg und 
Möſſel gebildet, welches es ſich zur Aufgabe 
machte, der Sache praktiſch näher zu treten. 
Infolge deſſen fand am 9. d. M. in Guttſtadt 
zu dieſem Zweck eine zahlreich bejuchte Ver 
ſammlung von Beſitzern der vier ermländiſchen 
Kreiſe unter Vorſitz des Landraths v. Saß 
ſtatt, welche die durch oben genanntes Comité 
entworfenen Statuten vereinbarte und annahm. 
Das Zuſtandekommen des Vereins dürfte 
ſonach geſichert ſein. (War mia.) 
Tilſit, 17. Auguſt. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag wurde auf der Schill⸗ 
er Haide ein Doppelmord verübt. Als der 
eſitzer und Fuhrhalter Drußin mit ſeinem 
Sohne David die Haide paſſirte, wurden die⸗ 
ſelben von dem Arbeiter Walter und ſeinem 
Sohne angefallen und es wurde Drußin ſofort 
mit einer Eiſenſtange erſchlagen, während ſein 
Sohn David lebensgefährlich verletzt wurde 
und bald darauf ebenfalls ſtarb. Die Thäter 
find noch in derſelben Nacht verhaftet. (T. T.) 
Bromberg, 16. Auguſt. Für die bevor ⸗ 
ſtehende Reichstags Nachwahl in unſerem 
Wahlkreise iſt von polniſcher Seite Dr. Roman 
von Komierowski⸗Niezychowo aufgeſtellt worden. 

Bromberg. 17. Auguſt. Heute Vor⸗ 
mittag fiel es den Bewohnern eines Hauſes 
in der an die Stadt grenzenden Ortſchaft 
Schöndorf auf, daß in der Oberſtube, der 
Wohnung des Arbeiters Grucki, eine auffallende 
Stille herrſchte, obſchon in derſelben drei 
Kinder ſich ſonſt recht wacker umhertummelten. 
Die Thür zur Wohnung war verſchloſſen. 
Da auf das Klopfen der Außenſtehenden Rie- 
mand öffagete, auch ſonſt ſich Niemand hören 
ließ, ſo wurde die Thür gewaltſam geöffnet, 
und nun bot ſich den Eintretenden ein über 
alle Maßen ſchauerlicher Anblick dar. Drei 
Kinder des Grouzki, von denen zwei in je 
einem Bett, das dritte auf einem Strohſacke 
am Erdboden lagen, ſchienen getödtet zu ſein, 
denn ſie waren von Blut überſtrömt und be⸗ 
wußtlos. Hier war eine grauſige That ge: 
ſchehen, und wer der Mörder war, darauf 


gab ein auf dem Tiſche liegendes offenes 
Schreiben vom Vater der Kinder die Antwort, 
nämlich dieſer ſelbſt war der Thäter. 
Die Polizeibehörde, welcher von dem blutigen 
Vorfalle ſogleich Mittheilung gemacht wurde, 
fahndete ſofort nach dem Mörder, derſelbe 
war jedoch verſchwunden. Inzwiſchen verbreitete 
ſich die Nachricht von dieſer Blutthat wie ein 
Lauffeuer in der ganzen Ortſchaft und zum 
Theil auch in der Stadt und hatte hunderte 
Um 
10¾ Uhr traf der herbeigerufene praktiſche 


von Menſchen vor das Haus gelockt. 


Arzt Dr. Brunk mit zwei Aſſiſtenten 


zum Beſuch befanden, 


mit einem Protokollführer. 


und auch glei 


erklärte der Arzt, welcher noch zur Stelle war, 


daß die vorgefundenen Verletzungen ſehr wohl 
Auf 


von Axthieben herrühren könnten. 
Anordnung des Arztes ſind die Kinder nach 
dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft worden, da 
der p. Grudi mit ſeiner Familie in 
Schöndorf noch keine Heimathsrechte erlangt 
hatte. Die Verletzungen find nach dem Aus⸗ 
ſpruche des Arztes lebensgeſährlich, die Kinder 
befinden ſich ſämmtlich im Zuſtande völliger 
Bewußtloſigkeit, das Geſchrei und Stöhnen, 
das ſie ab und zu von ſich gaben, iſt nur der 
Ausdruck der großen Schmerzen, die ſie trotz 
dem bei Berührung der Wunden empfunden. 
— Der ungmenſchliche Vater der Kinder, auf 
den polizeilicherſeits gefahndet wird, hat als 
Grund ſeiner That in dem Schreiben, welches 
er zurückgelaſſen, häuslichen Unfrieden ange 
geben. Eine Stelle in dieſem mit ſicherer Hand 
geſchriebenen Briefe „an ſeine Verwandten“ 
lautet: „— — Alſo habe ich mich gefaßt, 


meine drei Kinder und mich ſelbſt ins Tiefe 


zu bringen, denn ich kann das Zuſetzen nicht 


länger dulden“, — — und 


ſchwer verletzten Kindern befigt Grucki noch eine 
kranke Frau, welche in dieſer Nacht abweſend war. 
Sie hatte geſtern Abend die Wohnung verlaſſen. 
— Geſtern Abend wettete der Arbeiter B. aus 
Klein Bartelſee mit einem Müller G. aus 
Schulitzſeierland in einer Schänke der Thorner- 
ſtraße um den Betrag von 10 Mark, daß er 
in einem gewiſſen Zeitraum zehn Achtel ſo⸗ 
genannten „Mampeſchnaps“ trinken wolle. Er 
führte dieſe Wette auch aus und trank in der 
That das genannte Quantum Schnaps, welchen 
ihm der Wirih und deſſen Angehörigen reichten. 
Darauf wurde er ſinnlos betrunken und konnte 
ſich nicht mehr von der Stelle erheben. Der 


Wirth fol nun den trunkenen Menſchen mit 


Hülfe eines Gaſtes zum Lokal hinausgetragen 
und an einen Zaun vor dem Hauſe niedergelegt 
haben. Heute Morgen iſt der Arbeiter dort 
todt aufgefunden worden. Der betreffende 
Wirth wurde verhaftet. (Oſtd. Preſſe.) 
Samter, 16. Auguſt. In Folge Ge⸗ 
nuſſes von Pilzen erkrankten am 13. d. M. 
in unſerem Nachbarſtädtchen Scharfenort eine 
Arbeiterfamilie, beſtehend aus Mutter und vier 
Kindern. Trotz ärztlicher Behandlung ſtarben 
alle fünf Perſonen innerhalb zwei Tagen. 


ö (B. Z.) 
Gorzno, 17, Auguſt. Am N 
Freuag brannten im Laufe des Nachmittages 


zwei Scheunen und ein maſſiver Stall, die 


mit vielen Getreidevorräthen ang füllt waren, 


e eee 


nieder; ein Beſitzer war nicht verſichert. 


o kalILes. 
Thorn, den 18 Auguſt 

— [Herr Bürgermeiſter Bender) 
hat beute die Leitung der Hädtiigen und der 
Polizei⸗Verwaltung im vollen Umfange wieder 


übernomwen. 
— l[zubiläum.)] 


Heute feiern die 


Generale von Obernitz und von Dannenberg, 
Der erſtere 


ihr 50jähriges Dienſtjubiläum. 
iſt ein Sohn unſerer Provinz, Herr v. Dannen⸗ 
berg, der Kommandeur des 2. Armeekorps, 
dem unſere geſammte Garnifon 
Beide Generale haben ſich vielfach ausge⸗ 


zeichret und ſtehen der Perſon unſeres Kaiſers 


jehr nahe. 

— [Militairiſches.] Heute hoben 
im Brigadeverbande Felddienſtübungen ſtait⸗ 
gefunden, morgen iſt Ruhetag und übermorgen 
rückt die Brigade zum Manöver aus. An 


demſelben nimmt auch das hieſige Pionier⸗ 


jungen Medizinern — die ſich bei ihm zufällig 
an dem Thatorte 
ein, und den unglücklichen Opfern des mörderi⸗ 
ſchen Vaters wurde der erſte Verband ange ⸗ 
legt. Die vier Jahr alte Roſalie Grucka hatte 
am Winkel des linken Auges eine tief gehende 
Wunde, außerdem waren derſelbeu der Ober ⸗ 
kiefer zertrümmert und einige Zähne ausge⸗ 
ſchlagen, die elf Jahr alte Marie Grucka, ſo⸗ 
wie der drei Jahre alte Franz Bruda hatten 
ähnliche Wunden am Kopfe. — Um 11% Uhr 
erſchien bereits Herr Staatsanwalt Dallwitz 
Auf ſeine Anord 
nung wurde nach kurzer Feſtſtellung des That ⸗ 
beſtandes nach dem Mordinſtrumente geſucht 
darauf hinter dem Ofen ver⸗ 
ſteckt eine große Holzaxt gefunden. Der Helm 
derſelben war an der ftumpfen Seite voller 
Blut, welches darauf hindeutete, daß nur ſie 
das Mordwerkzeug geweſen ſein konnte, auch 
Gratulationsſchreiben hat der Ma 


0 am Schluſſe heißt 
es: „ich ſchwimme in der Tieſe, in der Tiefe 
könnt ihr mich ſuchen“. — Außer den drei ſo 


ä ab , daß fie unter ti 


angehört. 


bereits am 20. d. Mts., 
Compagnien erſt am 1. 
auf das Manöverterrain. 


die Reſerven entlaſſen. 


den Uebungen der Brigade zuſchauten. 


daß auch ſie ohne Schaden davon kam. 


der Nähe des Jakobsthors aufgehalten. 


— [Sein 50 jähriges Bürger⸗ 
jubiläum] hat heute der frühere Schuh ⸗ 
err Wolski ge- 
feiert. Herr W. Hat unſerer Stadt viele Jahre 
als Stadtverordneter und Mitglied mehrerer 


machermeiſter, jetzige Agent 


Deputationen gute Dienſte geleiſtet, durch ein 


Jubilar feine Anerkennung ausgedrückt. Frei 
und Familienaugebörige haben Herrn W. und 
ſeiner Gattin, die ſich beide einer guten Ge⸗ 
ſundheit erfreuen, mannigfaltige Ueberraſchung 
zu Theil werden laſſen. € 

[Das hieſige Kaiferlide Boft- 
Umt] fheilt una mit Bezug auf die Meldung 
in unſerer Nro. 190, die Reparatur des am 
Hauſe Breiten- und Brückenſtraßen » Ede an ⸗ 
gebrachten Briefkaſtens betreffend, heute mit, 
daß kn Unterbeamter mit der Beaufſichtigung 
der Reparatur und zur Empfangnahme der im 
Briefkaſten etwa vorhandenen Briefe aus drück. 
Lich beauftrgt geweſen. Wegen Unpünktlichkeit 
ſei der Beamte in Strafe genommen. Das 
Poſt⸗Amt trifft ſonach von dem Vorfall, der 
vieles Aufſehen erregt hat, keine Schuld. 

— [Jagderöffuung.] Der Bezirks: 
aus ſchuß hat nachträglich für den Regierungs- 
bezirk Marienwerder den Schluß der dies ⸗ 


jährigen Schonzeit für Rebhühner und Wachteln 


auf den 19, d. M. feſtgeſetzt, jo daß die Jagd 
0. d. M. begii 


bereits mitgetheilt, 
durch Beſchluß des Bez rte aus ſchuſſes auf den 
15. Seplember feſtgeſetzt. 
[Ueber die Entlaſſung von 
Kindern aus der Schulpflicht] 
hat die Königl. Regierung zu Marienwerder 
unter Aufhebung ihrer Verfügung vom 27. 
Februar 1884 folgende neue Beſtimmung ge⸗ 
troffen: Diejenigen Kinder, welche bei Vol · 
lendung des 14. Lebens jahres noch der Mittels 
ſtuſe angehören, dürfen nur entlaſſen werden, 
wenn die Königl. Regierung auf molivirten 
Bericht des Lokalſchulinſpektors bezw. der ſtäd · 
tiſchen Schuldeputation die Entlaſſung des be 
treffenden Kindes genehmigt hat. Auch dann 
darf die Entlaſſung aus der Schulpflicht nur 


zu den auf die Vollendung des 14. Lebens · 
jahres folgenden Entlaſſungs⸗Terminen (Ostern 


und Michaeli) erfolgen. 

[Das Doppel.» Concert] aus 
geführt geſtern von den Kapellen des 14. und 
61. Regiments unter Leitung der Kapellmeiſter 
Herren Nolte und Friedemann im Wiener Caffe 
Mocker, war recht gut beſucht und haben die 
Leiſtungen beider Kapellen ſich großer Auer⸗ 
fennung zu erfreuen gehabt. Das Zuſammen ⸗ 


ſpiel war ein ſehr exactes, beide rtäpe.len haben 


ger Leuung ſtehen 
und bemüht find, Hervorragendes ihren Zu⸗ 
hörern zu dielen. a 

{Die Liedertafel hat geſt rn be, 
ſchloſſen, am nächſten Sonntag eine gemeinſchaft⸗ 


des Wochenmarktes unter einem ländlichen 
Wagen in Leinwand eingeſchlagen der WBerrag 
von 3 Mk. 10 Pf., in der Nähe der St. 
Jakobskirche ein ſilberner Wagendeihlag und 
an der Ecke der Heiligengeiſtſtraße eine Kinder 
wagendecke. Eigentzümer wollen ſich im Polizei 


Sekrelariat melden, 


— 


[Schwurgericht 


ernannt. 


— [Polizeiliches.] Verhafiet find 10 


Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Seit geſtern 
iſt das Waſſer etwas geſtiegen, der Pegel zeigte 


heute einen Waſſerſtand von 0,15 Mir. 


Kleine Chronik. 
*Newyork, 17. Auguſt. Kürzlich iſt eine 


Frau, Namens Robinſon, in Somerville, Mafja- 
chuſelts, auf die Anklage verhaftet, ihren Sohn 


Bataillon Theil, 2 Kompagnien marſchieren 
die beiden anderen 
künftigen Monats 

Die Compagnien 
kehren am 8. bezw. 14. September hierher 
zurück. — Die übrige Garniſon trifft bereits 
am 8. k. Mts. hier wieder ein, am 10. werden 


— Während der geſtrig en Bri⸗ 
gadeübungenl ftand auf der Chauſſee in 
der Nähe des Exerzierplatzes eine Equipage, 
auf welcher ſich 2 Damen (Frou und Ber: 
wandte eines hieſigen Offiziers) befanden, ae 

ie 
Pferde waren abgeſträngt und wurden ge 
füttert. Aus irgend einem Grunde ſcheuten ſie, 
und liefen der Stadt zu, die eine Dame ſprang 
vom Fuhrwerk herab, ohne Schaden zu erleiden, 
die andere blieb auf dem Wagen ſitzen, bis der · 
ſelbe in der Nähe des Kulmer⸗Thors mit einem 
mit Sand beladenen Wagen zuſammenfuhr, 
wobei die Inſaſſin auf den Sand des anderen 
Wagens geſchleudert wurde und zwar ſo ir 

ei 
dem Zuſammenſtoß ging die Equipage aus ⸗ 
einander, die ſcheuen Pferde wurden erſt in 


N at dem 


mit dem 2 eginnt. Der Beginn der 
a fir B c . Bere e 


Zum Vor⸗ 
ſitzenden während der am 20. k. Mis. hier 
beginnenden 4. diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
Periode ift Herr Landgerichts⸗Direklor Worzewski 


vergiftet zu haben. Jetzt ſtellt ſich heraus, 
daß die Frau wahrſcheinlich an hundert Per⸗ 
ſonen durch Gift ums Leben gebracht hat. 
Viele fanden ihren Tod durch Genuß von ver⸗ 
gifteten Speiſen bei kirchlichen Feſten. 

* Cyriſtiana, 14. Auguſt. Anfangs Juni — 
ſchreibt man der „Voſſ. Zig.“ — traten zwei nor⸗ 
wegiſche Seeleute mit dem kleinen Segelboote „Ocean“ 
von hier eine Reiſe über den atlantiſchen Ocean nach 
New⸗York an. Glücklich paſſirten fie die Nordſee und 
den Canal und erreichten Ende Juni die Weſtküſte von 
Irland, die ſie am 4. Juli, mit dem nöthigen Proviant 
und Waſſer verſehen, verließen. Wie nun der Capitän 
des nor wegiſchen Schiffes „Falkon“, das vorige Woche 
auf der Reiſe von Amerika in Dundee angekommen iſt, 
berichtet, hat dies Schiff Mitte Juli während einer 
finſteren Nacht in einer Entfernung von ca. 19 Längen⸗ 
graden von der iriſchen Küſte ein kleines Boot über⸗ 
ſegelt. Gleich nach dem Zuſammenſtoß hörte man 
rufen: „Segeln Sie nicht weiter, Capitän!“ Das 
Schiff kehrte ſogleich um, ſuchte aber während 3—4 
Stunden bergeblich nach den Verunglückten. Da außer 
dieſen wagehalſigen Sportsmen in ſo kleinen Booten 
ſich faſt nie Jemand auf den weiten Ocean begiebt, jo 
zweifelt man hier nicht, daß die verwegene Fahrt der 
beiden Seeleute durch den Zuſammenſtoß ihren traurigen 
Abſchluß gefunden hat. 

*Die Seßhaftigkeit der Frauen von Jauer hat die 
Schützengilden von Jauer, Bolkenhain, Striegau und 
Hohenfriedberg um den zum erſten Bundesſchützenfeſte 
daſelbſt geplanten Commets gebracht, zu dem umfaſſende 
Vorbereitungen im Schützenſaale getroffen waren. Um 
8 Uhr ſohte der Commers beginnen, um 6 Uhr hatten 
aber Frauen und Mädchen, die nichts Gutes ahnen 
mochten, die Sitze eingenommen und rührten ſich trotz 
alles Zuredens nicht vom Flecke, ſo daß dem Vorſtande 
nichts übrig blieb, als — den Commers ausfallen zu 


laſſen. 

Selen gige Börfen-Depefde. 
lin, 18. Auguft, 

Fonds t ruhig. I Aug 
Ruſſiſche Wan knoten. . 198,25 | 198,15 
Warſchau 8 Tage 198,10 | 197,90 
Pr. 4% Conſollls 105,75 | 105,75 
Polniſche Pfandbriefe 5%/ ). . 62,40 | 62,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,50] 57,50 
Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. II. 100,70 J 100,70 
Credit⸗Actien 4353,00] 459,00 
Oeſterr. Banknoten 161,95 161,85 
Disconto⸗Comm.⸗Ant hg. ‚00 | 209,50 

Weizen: gelb Sept.-Octobeer . „ 159,25 | 161,50 

October⸗Novbr. „ 162,25 | 164 75 
Loco in New-Yorl. 88 c. 875 
Roggen: dec ins de: . 129,00 | 130,00 
Sept. -Detober, „ . 198.70 | 129,50 
Okt.⸗Novemb. . 129,50 129,50 
Noobr.⸗Decemb. 130,20 J 180,50 
Rüböl: Sept.⸗Oets . 42 70 42,70 
April⸗Mai 43.70 | 48,70 
Spiritus: loco „„ „ „„ 358,60 88,90 
Sept.⸗Oetbr. 38,40 39,00 
Novbr.⸗Decbr. 38,80 | 39,00 


Wechſel⸗Discont 30% Lombard-Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3 ½, für andere Effekten pp. 4%. 


ig, den 17. Auguſt 1886. — Getreide ⸗Börſe. 
= siehe) Sex ee 
Weizen. Es verkehrte unſer Markt in ſehr ruhiger 


Haltung und Preiſe nur 8 Bezahlt — 
inländiſchen gutbunt 131% Bid; 157, hellbunt 

Pd 10 N 4 Bid. Mt. ar hr 
ſchen Tranſit 
128/9 Pfd. Mk, 147 alt hellbunt 127 Pfd. Mk. 145. 


. „ polni- 
hellbunt 124/5 Pfd Mk 141 hochbunt 


Roggen hatte ſehr ſchweren Verkauf und nament⸗ 


lich inländiſcher billiger. Bezahlt iſt für inländiſchen 
117%, pid. ſeucht Mi 112, 123 Pd, Mi 114, 125 
Pfd. Mk. 116; für polniſchen Tranſit 122 Pfd. Mk. 93. 


Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 118 Pfd. M. 
115, kleine 107 Pfd Mk. 107. 

Rübſen ſeſter. 

Rohzucker. Bei matter Stimmung 8000 Centner 


a Mk. 11 tranſito gehandelt. Magdeburg drahtete: 
„Tendenz matt“ 


Depeſchen London 16 /8 Engliſcher Weizen 


1 sh. höher bezahlt, fremder ¼ sh. höher. 


Spiritus - Depeſche. 
Königsberg, 18. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe) 
40,25 Brf. 40,00 Geld. —,— bez. 
49,25 40,00 „ 


Loco 
Auguſt 


—,— 


etebrolsgiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
R. Stärke bildung kungen 


17 


| 


18 


Waſſerſtand am 18. Auguſt Nachm. 3 Uhr: 0,15 Meter 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 18. Auguſt ſind eingegangen: Laib Wein⸗ 


traub von Joſeph Braff⸗Pawlowski⸗Woli, an Verkauf 
Thorn, 3 Traften 130 Eichen⸗Plangons, 109 Kiefern- 
Rundholz, 2525 Kiefern ⸗ Balken, 1447 doppelte und 
einfache kiefern Schwellen, 824 runde, 1070 doppel e 
und einfache Eichen Schwellen, 476 Kiefern » Sleeper, 
67620 Eichen Stabholz; Jontel Blai von Silberfarb 
vnd Choderow Rownow, an L Goldhaber Danzia, 
8 Traften 1 Eichen ⸗Plangon, 289 Kanteichen, 7279 


Kieſern⸗Balken auch Mauerlatten. Timber, 1505 dopp⸗ 
Weichen, 6562 Weichen, 545 doppelte, 1731 einfache 


Eichen ⸗Schwellen, 10989 Kiefern⸗Sleeper, 1994 Eichen ⸗ 


Stabholz. 
— — — a 
Ueber zehntausend Schachteln sind 
im letzten Jahre an Arme gratis versandt worden. 
Wie häufig bringen Krankheiten Sorgen und Noth 
in die Familie derjenigen, die mit ihrer Hunde 
Arbeit ihren täglichen Unterhalt herbeischaffen 
müssen. Es ist daher gewiss anerkennenswerth, 
dass Herr Apotheker R Brandt in Zürich schon 
seit Jahren an Unbemittelte, welche an Magen-, 
Leber-, Gallenleiden, Hämorrhoiden etc, leiden, 
seine rühmlichst bekannten Schweizerpillen gratis 
überlässt und wolle man sich behufs Erlangung 
derselben nur direct an den Genannten wenden. 


verkaufe ich um zu räumen ++ elegant und ſauber ge: 
bedeutend unter X M arbeitet, liefere für N 
ommerſtoffe Koſtenpreis. Mi U ll k Na an 49-50 Mark. ” Ziegel. 
Zwangsverſteigerung. Be / Ä a 
Im Wege der Zwangsvollitredung 
ſoll das im Grundbuche von Wola⸗ 
czewujewska Band 1 — Blatt 1 — 
auf den Namen des Rittergutsbeſitzers 
Stephan Sieg, welcher mit Julie 
geb. Leonhardt in Ehe und Güter 
gemeinſchaft lebt, eingetragene zu 
Woloczewujewska belegene Ritteraut 


am 22. Oktober 1886, 


Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 1486,32 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 
480,08,70 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1548 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlaas wird am 


23. Oktober 1886, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 16. Juli 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Auction. 


Dienſtag d. 24. Auguſt cr. 


rivatſt. in den Schulwiſſeuſchaften, 

ſowie im rz. u. Engl. (Gram⸗ 

matik u. Gouverfation) iſt zu ert. 
bereit. Marie Kauffmann. 
Katharinenſtraße 192. 


Sonnabend, den 21. Auguſt 


ſchließe ich mein Geſchäft. 


Am Montag, den 23. August 
beginnt die 
E AU CTION. ZZ 


Gustav Gabali, 


1 großes Kleiderſpind auch als Milchſpind 
umzuänd. f. 10 M. z. verk. Eliſabethſt. 84. 
1 tüchtig e Köchin hat Miethsfrau 
Hoffmann, Bäckerſtr. 246 1 Tr. n. vorn. 
Gu e.anit. Herr als Mubew f. e. möbl. 
Zu K. m. a. o. Bek. Brückenſt. 13 part. 
mzugsh. iſt e. rothe Möbel⸗Plüſchgarnitur 
(faft neu) bill. 3. verk. Zu erf. i. d. Exp. 


nebſt Zubehör 
Fin der Culmerſtraße Ecke 
Schuhmacher Gaſſe (früher 
Rogalinski) habe ich die 
Abſicht für die Dauer 
vom 1. October bis 
2 1. April 22 
für einen Fehr mäßigen 
Preis zu vermiethen, da ich 
am 1. October d Is. gänz⸗ 
lich von hier fortziehe. 
Die Ladeneinrichtung 
iſt gleichfalls zu verkaufen. 


H. Wolfenstein. 


1585 
d 


Mein reich aſſortirtes Lager in 
Juwelen, Uhren, 
; Gold⸗ u. Silber - Waaren 
3 befindet ſich jetzt in meinem Haufe, gegenüber meinem früheren Geſchäftslolal. 
6 
6 8. Grollmann, Goldarbriter. ff Winter⸗ 
— Fe a reg Tricot⸗Taillen 
12 ma men⸗ zu billigen Preiſen empfiehlt 
J. Engel, Culmsee. 
Reparatur ⸗Werkſtatt. 


zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiſer, Breiteſtr. Nr. 84 J. 


2 mit angrenzender Wohnun 
Laden zu jedem Geſchäft eignend, i 
billig zu vermiethen. Theodor Rupins ki, 
Schuhmacherſtraße 348 —50. 
ine kl. Wohn. auch z. Bureau geeign. 
verm. Brückenſtr. 17 part. 
möbl. 8 u. N. z. v. Neuſt. Markt 145. 


Eine Hofwohnung 

für ruhige Miether iſt zum 1. October 
zu vermiethen. Fabian, Baderſtr. 59/60, 
Lit. Wohnung zu derm ©. Grollimann, 
Im. J n. K. a. Bſchgl. z. v. Breiteſt. 446/4711. 


| 


eiuſtes Culmbacher Märzen-Bier 
N Vorm. 10 Uhr 1 Schwebs, F ſtets fr. Pfirſich⸗Bowlen, vorzüg : d 
ſoll in der Wagenbauanftalt des Herrn Jun kerſtr. 249, liche warme Küche. in aden 
Gründer — Kulmer V rſtadt, vis-a-vis — —— A. Mazurkiewiez. mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
dem Militär⸗Kirchhof — ein neuer Für jede Reparatur Zur Aufuahme der Gäſte 5 Zimmer. d. J. zu verm. O. Scharf, Paſſage 310 
gewähre ein Jahr Garantie. I mö. Z. u Kab. z verm. part. Ger ⸗Str. 106. 


Halbverdeckwagen 


gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 


Ch Sl WE UWE En 

welche ihre Entbindung im 
Damen, Geheimen abhalten wollen, 
finden billige Penſion, ſowie Rath u. Hilfe 
bei Frau Lubowski in Königs berg i / Pr. 
Hintere Vorſtadt 11, eine Tr. 


arte Arbeitswagen 3 und 4 zöller 


vorräthig und billigſt in 
S. Krügers Wagenfabrik. 


Die mech. Strickerei 


Altſtadt 200 
empfiehlt ſelbſtgefertigte Strickarbeiten 
jeder Art. Beſtellungen auf Hoſen, 
Hemden, Weſten, Unterröcke und 
Stümpfe werden umgehend ausgeführt. 
Leiſtungsſähig BO Paar Strümpfe täglich. 
A. Hiller, am Nonnenthor. 


1 möbl. Zim. u. Kab. Er Burſchengelaß 
r. 


zu verm. Culmerſtr. 320. 1 
Altſtadt 436 Wohnung b. verm. 


r. Gerberſtr. 286 iſt die 1. Etage 


Gummi-Wäsche 


offerire zu Fabrikpreis. 


Julius Gembicki, 


Breite » Str. 83. 


ine Mittelwohnung a. d. Bromberger 

Vorſt., und zwei Heine Woh. Brückenſtr. 

24 h. find zu verm. Julius Kuſel's Wwe. 
2 Wohnungen 

zu vermiethen. Podgorz Wyſocki. 


ine Wohnung von 2 Zm. und Zub. 
ift jojort zu berm. Moritz Seifen, 
g' verm. Stube, Kabine un» 
Zubehör. Gr. Gerberſtr. 27/2 
ine Wohnung zu vermieihen. 
E Hohe Gaſſe 68/9 1 Treppe. 
We dans in I. Etage mit 7 Zimmern, 
Entree, Balkon, Waſſerleitung u. Aus 
guß nebſt Zubehör evtl. Burſchengelaß und 
Pferdeſtall Auskunft Gerechte Str. 29. 
Altthornerftr. 232 iſt die Wohnung in der 

I Etage vom 1. Okt. z. verm. Reinicke. 


Di Beletage in meinem Faufe 
Neuſtädtiſcher Markt 213. ſtehend aus 5 Zimmer nebſt 3 
und Burſchengl. iſt zu vermiet 
St. Aunenſtr. 180. HR. Steinicke 
— ¼¾—: —— — — — 
1 Heine Woh. z. derm. Lehrer Wunſch 258. 


producent, Werschetz, Ungarn. Julius Gembieki, Dr F Clara Kühnast. 
ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage 


Standesamt Thorn. Breiteſtraße 83, vr 2 
Vom 8. bis 14. Auguſt 1886 find gemeldet: „u Amerkkaniſche Zahnärztin D. en e 20, ift vom 1. Dctb. 


u, als geboren: C. Neuber, Baderſtr. 56. 


4 5 8 0 1 = — — — 
3 Ge I = et et Sa X e h n 2 * B f 1 te * wa S sei Junge Damen 4 ein N 1 il. Wohnung zu derm Toppernitusſtr. 170 
8 CH enſchneidere en igung, un Aure 
= „Hunyadi Janos“ E 4 0 | 12 Wohnungen 1. wen . 


Anton Wisniewski. 3. Eliſabeth Auguſte, — 
T. des Kürſchnermeiſters Otto Scharf. 4. 2 n nen Louiſe Witt, Oktober ab zu vermiethen. 
Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser. Lesser Cohn, 95. Butterftr. 95. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenlus a nalysirt und begutachtet, 


Paul Georg, S. des Malers Johann Her⸗ 2 
mann Broſche. 5. Kurt Louis Willi, ©. Gerechte-St. 122/23 parterre. . The Tel em 
Ta 7, Billie zu ‚verfaufer möbl, Zimmer find v. ſogl. zu 

und von ersten medisinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 1 Sop a N 1— — 2 ER, 5b. 

Liebig’s Gutachten ; Molesohott’s Gutachten: 


des Bauunternehmers Louis Degen. 6. 
Anna Eliſabeth, T. des Weichenſtellers bei P. Trautmann, 
Tapezier, Paulinerbrückſtraße 378/79. Dir Sram 7 e mr oe 
„Sek ungefähr 10 Jahren ver- 
ich das „Hunyadi 


Ferdinand Schultz. 7. Otto Wilhelm Her- 
Ziegel l. Claſſe 


mann, S. des Sergeanten Franz Milenz. 
verkaufe jetzt ab Weichſeluſer & 22 M., 


8. Alexander Hermann, S. des Brauerei⸗ 
beſitzers Guſtav Engel. 9. Frida Dorothea, 

bei Entnahme von 10 Tauſend à 21 M. 

Hermann Leetz. 


z verj. An wei 

Anentgeltlich rabllalen olan 
der Trunkſucht auch ohne Vorwiſſen und 

60 Säckingen (Baden). Briefen ſind 20 
Pf. Rückporto beizufügen. Die nach 

hervorragendſte anerkannt, 

Der Paſſagier⸗Dampfer 


Thorn, den 17. Auguſt 1886. 
ohne Berufsſtörung die Privat An ⸗ 
Vorſchrift des Herrn Profeſſor Dr. L. zu 
as Polen fährt Morgens 5 Uhr von hier 


| Der Reſtbeſtand 
der diesjährigen Strohhüte SE 


garnirt und ungarnirt, wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Unentgeltlich ng Knaben und Mädchenhüte von 40 Pf. 
Trunkſucht. “ Großes Sortiment neuer, preiswürdiger Rüſchen. 


egtere beje'tigt nach der berühmten Methode d. - 3 
Dr. v Brühl, mit, auch ohne Borwiſſen M. Fal⸗ Julius Gembicki, 
tenberg, Berlin NO., Friedenſtr. 105. Täglich Breite Str. 83. 

eingehende, ſow. 10 0te gerichtl. gepr. Dankſchreib 
bezeugen die Wiederkehr des häuslichen Glückes. 


Reine Ungar-Weine 
4 Liter abgelagerten Weiß⸗ oder Rothwein 
(Ausleſe) Mk. 3 40 franco ſammt Fäßchen 
gegen Poſtnachnahme. Anton Tohr, Wein⸗ 


Der Magiſtrat. 
ſtalt für Alkoholismus, Stein, 
vollziehende Heilmethode iſt gegen andere als 
chanowski. 


Den Empfang, einer großen Sendung 


Strick⸗ & 
Zephir⸗Wolle 


in allen Farben, zeige hierdurch er⸗ 
gebenſt an und empfehle dieſelbe in 
nur guten haltbaren Qualitäten 
das Zoll⸗Pfund von Rmk. 2 an. 


M. Jacobowski Nachflgr. 
Inh. Herm. Lichtenfeld. 


Gelegenheitskauf! 
Eine größere Partie Gloria⸗Regenſchirme, 


welche ſonſt 6 Mark koſten, verkaufe dieſelben Stück für 3 Mark 50 Pf. 


1 m. Zim. n. K. 1 Tr. Neuſt. Markt 145 
Menn u: Parterrewoh. 2 Stub., 

Entree u. Küche z. verm Bäckerſtr. 225. 
E a. Moch. w. a. Mib. gej. Weißeſt. 74 3 T. 
Eine Wohnung 2. Etage vom 1. October 


u. 2 kl. Wohnungen u. 1 Laden von ſof. 
zu verm. S. Blum Culmer Straße 308. 


T. des Kreisaus ſchuß⸗Seere ärs Wilhelm 
Jäger. 10. Alma Alwine, T. des Schacht⸗ 
meiſters Klaus Wittmaak 11. Johann, 
unehel. S. 12. Kurt Hugo Waldemar, S. 
des Lan dmeſſers Hugo Januszewskti. 18. 
Antonie, T. des Arbeiters Thomas Fal⸗ 
kowski. 14. Elſe Hedwig Alwine, T. des 
Lehrers Guſtav Rogozinski. 15. Klara 
Anna. T. des Schneiders Anton Wisniewski. 


b. als geſtorben: 
1. Minna Bertha Marie, unehel. T, 5 
J. 5 M. 23 T.; 2. Füſilier Kaſimir Gad⸗ 
zinsti, 23 J. 6 M. 1 T.; 3. Fortificat.⸗ 
Bureaugehülfe Maximilian Filiſiewicz, 29 
J. 11 M. 9 T.; 4. Todt geborener S. des 
Kapellmeiſters Franz Jolly; 5. Musketier 
Georg Arthur Margeill, 20⅝ J. 5 T.; 6 
Kurt, S. des Ober-Steuercontroleurs Hermann 
Eichholtz, 4 J. 2 M. 26 T.; 7. Emil 
Ferdinand, unehel. S. 17 T. alt. 


o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Rubart zu Thorn und 
Roſalie Franziska Baſſendowskizu Oſtaszewo. 
2. Malermeiſter Karl Auguſt Krauſe zu 
Wreſchen und Marie Owezynski zu Thorn. 
3 Gymnaſiallehrer Otto Rudolf Gieſe zu 
Culmſee und Emma Amalie Karoline 


.. 2 m nn San 
Der Empfang meiner allbekannt guten 
Wolle zeige ergebenſt an und em⸗ 
pfehle ſolche zu reellen Preiſen. 
Amalie Grünberg, 
Schuhmacherſtr. 354. 


40 tüchtige 
Maurer 


erhalten bei hohem Lohn reſy. Aceord · 
preiſen dauernde Arbeit. 
P. Reitz, Bauunternehmer. 


Eine ältere Dame 
ſucht zur Führung der Wirthſchaft oder als 
Geſellſchafterin Stellung. Offerten werden 
unter W. in der Exp. erbeten. 


Einen Hausknecht 


von ſofort verlangt. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Berirungen Er: 
krankte ift das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 


| 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 


Wiederherſtellung. Zu beziehen durch da: 
Verlags⸗Magazin in pine Neumarkt 
No. 34, ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung von Walter Lambeck. 


Getragene Damen⸗ 


und Herrengarderobe aller Art und 
Stoff von dunkler Farbe wird wie 
neu ausſehend ſofort hergeſtellt, wenn 
ſie einmal mit unſerem weltbekannten 


Renovat 


überbürſtet wird. Flaſchen mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung & 75, 40 u. 15 Pfg. 
in den Niederlagen von Herren Adolf 
Majer und Oscar Neumann i. Thorn. 


Falkenberg & Raschkow 


die 3. Etage 3 Zimmer nebſt Zubehör 
Eliſabethſtr. 6 vom 1. Oct. zu vermieth. 


Schützenhausgarten. 


Heute 
Donnerſtag, den 19. Auguſt 1886: 


Großes 


S. Simon. 


2 Lehrlinge 


Chem.⸗ teckn. Fabrik 
üſchel zu Berlin. 1 21242 
25 4 ehelich ſind verbunden: eee e e 3 55 e nimmt an L. Dabrowski, Bädermftr. Militär⸗Concert 
* — ——— ; Üꝶ.v — — 3ᷓ — 

1. £ on, Affi ; 7 5 7 N ausgeführt von der ganzen Kapelle des 3. 
Matz a Caen en Sauttat Nome. 92 2 Caſtorwolle x Ein tücht. Schloſſergeſelle Pomm. Inftr.⸗Regts. Nr. 14, unter Leitung 
2. Kaufmann Guſtav Hermann Böttcher zu Kirſchſaft offerirt zu billigen Preiſen. 4 findet dauernde Beſchäftigung bei ihres Kapellmeiſters Herrn Nolte. 
Nürnberg mit Ida Anna Amanda Bahr zu [in Raffinadzucker eingekocht a‘ Liter⸗Flaſche a C. Labes sen., Schloſſermſtr. Anſang 7½ Uhr ug 
Thorn. Mk. 1,50 empfehlen Gebr. Wünchera. A. Petersilge. Seglerſtr. 107. Entree 20 Bi. 


— — ́—¶ 2·:V1!h k ĩ˙3vixrxrs̃ĩ -v———ßvsriX3ß8Tñꝛ5Ä—,xÄͤ—- ꝶ — 2VgJ—v—¼ y.ñͤ —i4 — —— q ſ— — — 
Für die Redacuon veramwortlich: GuſtavͤKaſchade in Thorn, Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Tyorn. 
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